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Berlin, d In lan d. 2. 
guadigſ ’ n 7. Juul. Se. Majeſtät der König haben Aller 
Hellige ncahte Dem bisherigen Kriminal- Direktor Buͤſchleb zu 
ubluſtadt, fo wie dem Juſtizrath und Rechts-Anwalt Jordan 
a Berlin, den Rothen Adlet-Orden dritter Klaſſe mit der Schleiſe; 
desgleichen dem vormaligen Fabriken Faktor, jetzigen Freiguts Bez 
bange e Muſchlitz im Kreiſe Polniſch Wartenberg, die Ret⸗ 
Pelzer x e am Bande zu verleihen; und den Landgerichts⸗Rath 
— achen zum Appellationsgerichts-Rathe in Köln und die 
Koblen 5,1 elloren von Monfhbaw, von Thimus zu 
Land , Collig zu Saarbrücken und Dusadt zu Aachen zu 
. gerichts⸗Raͤthen zu ernennen. 


Berichtigung. 
rel Schluſe des g. 1 des in Nr. 149 des Etaais-Anjei, 
Ar: abgedruckten Reglements vom 3 1. v. M. zur Verorduung vom 
ache 0 über die Ausführung der Wahl der Abgeordneten zur 
Stelen fe 81 es: Kein Urwahlbezirk darf mehr als 1500 
Kein Urwahlbezirt dale beruht auf einem Verſehen. Es ſoll heißen: 
zirt darf mehr als 1749 Seelen umſaſſen. (P. S. A.) 
——— — 


— Se. Königl. Hoheit der 
Weimar iſt nach Weimar 


Der bisherige Justiz» Kom . 
Rechts- Anwalt im 5 des erlegen öde zu . or 
fung feines Wohnſitzes daſelbſt, und zugleich zu Bal 15 , 
tement des Appellationsgerichts zu Berlin; EA 0 N 2 e Juſtitiar 
55 r Brunner zu Kyritz zum e im Be⸗ 
— e zu Witiſtoa, mit Auweiſung feines Wohnſitzes 
= er zum Notar im Departement des Appellationsgerichis 

ernannt worden. — Dem Rechts- Anwalt Götſch in 


Rolberg. iſt das Neben, Amt ’ 
ua 2 f 0 in 
es dortigen Satz- Amtes — D und zweites Mitglied 
Juni. 


Berlin, den 5. Der Se f bre 

batte der Fin, um Gees: Ful de 
ie sun DER Pfalz zu erbükten N 
terzu e ung der Centralgewalt in Neuro deere 
N Folge deſſen rückt Fankfurt überbracht 


morgen am 6. Juni das Corps des 


eneral Hirſchfeld mit 9: 1 0 
af 1 Bataillons incl. Kavallerie und Artil⸗ 
Hirt. direkt auf Land on Kreuznach in die Pfalz vor und mar⸗ 
au. Die Truppen werden auf dem Requis 
Das Korps des General Holleben auf dem 
mit 30 Vata Oberkommando des General Graf 
valletie wird eini; Ta 11 äter re u: 0 85 
rücken. Von Bairifher Saite ſen ene fehr e vo 115 155 
m Betreff des künftigen Veitritts * befriedigende Erklärung 
ai eingegangen 15 * Sela zur Keichsverfaſſung vom 28. 
Nürnberg Flche Die Alibaieriſchen, bisher im Lager bei 
ſollen am 14. Jun iber Kappen (angeblich 12— 15,000 Mann) 
Der tin, den 3. J oſchaffenturg nach der Pfalz nachrücken. 
ſchen Kalionaiverſamm lung a 5 050 e gen A 
eine Verſammlung von Pi Prof. Schmidt, hielt in dieſen Tagen 
die Gründ ahlmännern feines Wahl⸗Kreiſes ab, 
Die G ze vorlegte, welche ihn zum Austritt bes 
. der putlamentariſchen dg e er weſentlich dahin an, daß 11055 
würde er ſich dem e en Wirkſamkeit in Frankfurt vorbei ſei; 
daher bei ihnen 8 Willen ſtiner Wähler fügen, und er frage 
ie Were n t Lach ehr. ien 
—— 1 ur Nicht⸗ . 
putation ae der Parade am legten Sonntag begab ſich eine Des 
Nadieege, ne ubunmdeg in die Kaſerne des Kaifer Franz Gre⸗ 
‚ ien „um dem Hauptmann der 8. Compagnie v. Witz⸗ 
dorf von der gepetiter Soldaten, für den Musketier Kunzen⸗ 
* geſchmac volt 15 Compagnie eine goldene Cylinder-Uhr mit 
einzuhändigen. iefer u und weiß gearbeiteten ſilbernen Kette 
Gaudy zur Dienſtſei un rave Soldat war dem Lieutenant von 
in der Rheinprovinz beige de Neu topographiſchen Vermeſſungen 
allein das Zeughaus in mot, und vertheidigte mit dieſem ganz 
Volkshaufen angegriffen und ven als dies von einem bewaffneten 
ſchändlicher Weiſe verlaſſen wie er dortigen Landwehr feiger und 
er endlich der Uebermacht weichen „Als die beiden tapfern Män⸗ 
yamdete Kunzendorf nur mit Lebengukten, rettete ſich der vers 
an Kapfel die Worte: „Zum Anden ahr. Die Uhr trägt auf 
nat 1819.“ — Geſtern begaben 1 vom Treubund an den 
foren, Treubundos nach Magdeburg. umebrere Comité⸗Mitglit⸗ 
de x. dieſen Bund aufzunehmen. dort gegen 1800 Per: 
8 Thietum Sonntag Vormittag bot N > 
aus egen ein eihenthümiicre Soda Fhtreigen Beſuchern 
Garten teberſchen Menagerie, welche N dat. Dir geh 
een Ay Def iſt, wurde, in der Nah wegdürtig in Kroll 
Ole De 15 verſchen, aus Scudgeigrdafchter ge ei 
wenderg, übere Redakteur der „Deuiſchen Reform“ Sr. Dr. 
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Berlin, den 6. Juni. Die neueſte Nummer (3.) des Mi⸗ 
niſterial⸗Blattes für die geſammte innere Verwaltung enthält uns 
ter Anderem nachſtehende Verfügungen vom 9. März, daß die Bes 
ſteuerungen von Beluſtigungen der ärmeren Volksklaſſen geſetzlich 
gar nicht ſtattfinden ſollen und, wo ſie beſtehen, mithin zu beſeiti⸗ 
gen find. Vom 15. April, daß die Vorſchrift des Geſetzes vom 
23. Juli 1817, wonach die Juden verpflichtet waren, bei Verttä⸗ 
gen und ſcheiftlichen Verhandlungen nur die deutſche, oder eine 
andere lebende, Sprache zu gebrauchen und ſich deutſcher oder la⸗ 
teiniſcher Schriftzüge zu bedienen, unzweifelhaft eine auf dem tes 
kigiöfen Bekenntniſſe der Juden beruhende Beſchränkung eints all⸗ 
gemeinen bürgerlichen Rechts geweſen und deßhalb, zufolge Artikel 
II. der Verfaſſung, aufgehoben ſei. Sofern indeß ein „in hebräi⸗ 
ſchen Schriftzügen abgefaßler Vertrag bei den Behörden eingereicht 
wird, iſt, da letztere zur Kenntniß dieſer Schriftzüge nicht verpflich- 
tet ſind, eine, von geeigneten und mit öffentlichem Glauben verfes 
henen, Sachverſtändigen, auf Koſten des Einreichenden anzuferti⸗ 
gende Uebertragung eines ſolchen Schriftſtücks in deutſche Schrift⸗ 
züge beizufügen und dann erſt darauf Beſcheid zu ertheilen. Vom 
3. Mai, wodurch die, an die Regierungen von den Kreisphyſikern 
ſeither vierteljährlich eingereichten tabellariſchen Nachweiſungen der 
von ihnen vorgenommenen gerichtsätztlichen Geſchäfte einzuſtellen 
finds. Vom 5. April, daß, da bei dem zahlreichen Perſonal der 
Bauverwaltung eine Ueberſicht des Dienſtlaufs und der perſön⸗ 
lichen Verhältniſſe der Beamten nicht zu entbehren ſei, Perfonals 
Nachweiſungen in die Stelle der bisherigen Conduitenliſten treten, 
das Urtheil über das Benehmen und den Charakter der Beamten 
aber daraus entfernt werden ſollen. N 

— Der Geh. Reviſtonsrath Effer, der Geſinnungsgenoſſe 
Waldeck's in der Nationalverſammlung und in der zweiten Kam⸗ 
mer, iſt feiner Stelle als Mitglied der Immediat⸗Juſtiz⸗Examina⸗ 
tions-Commiſſton, die er feit 1835 neben feinem Richteramte als 
Rath beim rheiniſchen Caſſationshofe bekleidet, jetzt durch den Juſtiz⸗ 
miniſter Simons enthoben worden. 

— Dem von der Sladverordneten⸗Verſammlung gefaßten 
Beſchluß, „die nöthigen Schritte zu thun, um die jüngſt verhafteten 
Bewohner der Stadt ſofort vor ihren zuftändigen Richter geſtellt 
zu ſehen“, wird der Magiſtrat nicht beitreten. Man ſoll der An⸗ 
ſicht geweſen fein, dag ſich die Sache ohne Aktenkenntniß nicht über⸗ 
fehen laſſe, außerdem aber zu den Behörden das Vertrauen zu he⸗ 
gen fei, daß fie ihrerſeits nichts verſäumen werden. Eine bereits 
eingegangene Verfügung des Generals von Wsrangel beſtätigt je⸗ 
nes Vertrauen, inſofern darin amtlich erklärt wird, daß nunmehr 
alle Hinderniſſe befeitigt ſeien, und der Prozeß der Verhafteten uns 
verzüglich ſeinen Forigang nehmen werde. 

— Die Unterſuchung gegen den Geh. Ober⸗Tribunalrath 
Waldeck wird ſehr geheim geführt, außet dem Criminalrath 
Schlötke haben nur höher fichende Juſtizbeamte Kunde von dem 
Stande der Angelegenheit. Uebrigens hört man von anderer Seite, 
daß die mündliche Verhandlung des Prozeſſes vor dem Schwurge⸗ 
richte, und zwar ſchon in den nächſten acht Tagen ſtatt haben werde. 
— Die Competenzverwickelung, durch welche die Entſcheidung über 
das Schickſal der Maigefangenen fo lange hinausgeſchoben wird, 
iſt endlich ihrer Löſung nahe. Nachdem das Criminalgericht die 


Unterſuchung der im Militairarreſt befindlichen Gefangenen vers 


weigert, der General-⸗Auditeur Friccius aber die Führung der Vor⸗ 
unterſuchung durch ein Criminalgericht ausdrücklich verlangt hat, 
ſicht ſich der Juſtizminiſter veranlaßt, eine außerordentliche Com⸗ 
miſſion von Civilrichtern für dieſen Zweck zu ernennen. 2 

— Geſtern hat die Polizet hier abermals in der Wohnung ci⸗ 
nes Barbiers und ehemaligen Feldwebels der Bürgerwehr, ein Faß 
mit ſcharfen Patronen, loſem Schießpulver und Zündhütchen, im 
Gewicht von etwa Dreiviertel⸗Centner, in Veſchlag genommen. 
Dieſe Munition ſoll längere Zeit hindurch in einem bewohnten Zim⸗ 
mer aufbewahrt worden ſein, wodurch die Mitbewohner des Hau⸗ 
ſes, ohne daß fle es geahnt haben, großer Gefahr aus geſetzt gewe⸗ 
fen find. Der bisherige Inhaber der Munition fol ſich von hier 
entfernt haben. 

— Zur Charakteriſtik des Treubundes, der in Berlin jetzt ſo 
ziemlich allein das Vereinsrecht vertritt, bemerken wir, daß derſelbe 
Liſten hält, in welche die „Republikaner“ verzeichnet ſind und daß es 
zur Aufnahme in dieſe Liſte ſchon genügt, dem Vorſtand einer Bes 
zirks⸗Darlehus- oder Vorſchußkaſſe augezuhören. Meldet ſich nun doch 
ein ſolcher „Republikaner“ zur Aufuahme in den Treubund, ſo wird 
gegen ſeine Aufnahme pieteſtirt, bis er einen Bürgen feiner Geſin⸗ 
nung beigebracht hat. — Daß ſich der Treubund auch bereits in den 
Provinzen zu verbreiten anfängt, iſt bekannt. Ueber feine charakteri— 
ſiiſche Wirkſamteit in Magdeburg finden wit in der, Magdeburger 
Zeitung“ unter der Ueberfchriſt: der Treubund, folgende Erklarung: 
„1) Was von dieſem Treubund bisher in öffentlichen Blättern ver- 
lautete, das ging darauf hinaus, daß derſelbe ſich die An geberei 
zur Pflicht mache. Darum haben wir, da eine öffentliche Widerlegung 
dieſer Anſchuldigungen nicht erfolgt, und da der Treubund auch nach 
Magdeburg verpflanzt worden war, öffentlich vor ihm gewarnt, nicht 
bloß, um die Leidenſchaftlicheren unter unſeren Mitbürgern zur Bes 
ſonnenheit zu mahnen, ſondern ganz beſonders, um der öffentlichen 
Sittlichkeit Genüge zu thun. Denn Augeberci iſt ſtets schlecht gewe⸗ 
fen und wird ſchlecht bleiben. Leider iſt unſer Vaterland feit Mos 
naten ſchon mit Angebern überſchwemmt, aber eine nun gar organi⸗ 
firte Angeberei muß, wie wir in unſeter Warnung ſagten, bald das 


ganze geſellſchaftliche Leben vergiſten. Sind die umlaufenden Gerüchte 


1849. 


wahr, ſo iſt der Treubund nichts anderes als Napoleoniſche geheime 
Polizei in neueſter Auflage. Für unſere Warnung neunen uns in Nr. 
125. der Zeitung „die Mitglieder des hieſigen Treubundes“ ehrloſe 
und gemeine Schurken, bis wir uns genannt und die Richtigkeit un⸗ 
ſerer Worte bewieſen haben. Dieſe Erklarung iſt in der Zeitung über⸗ 
geben durch den Provinzialſteuerſecretär Hrn. Simens. Wir unters 
zeichnen hier unſere Namen, welche übrigens ſchon mehreremale unter 
den Veröffentlichungen des Vorſiandes des Vereins zur Wahrung der 
Volksrechte geſtanden haben, und erwarten nun, daß jener Verein mit 
Unterzeichnung namhafter und unbeſcholtener Männer die öffentliche 
Erklarung abgebe, daß die Angeberei nicht in ſeiner Einrichtung liegt, 
daß er fie vielmehr als uuſittlich derwirft. Wo nicht, ſo muß es bei 
unferer Warnung in No. 123. fein Bewenden haben. Aber das iſt 
nicht genug. Wir müſſen zugleich erklären, daß ein politiſcher Verein 
mit geheimen Statuten, mit dem Geloͤbniß der Verſchwiegenheit und 
des unbedingten Gehorſams gegen Glieder höheren Grades etwas in 
einem vernünftig geordneten Staate durchaus Unzuläſſiges, daß er 
nichts weiter als eine Verſchwörung iſt, welche wir hiermit feierlich vor 
der Vernunft und dem Rechtsgefühl unſeres Volkes anklagen. zu 
Der Vorſtand des Vereins zur Wahrung der Volksrechte. 
Uhlich, Paſtor. G. Coqui. Sachſe, Prediger. Höwing. H. Schatz. 
Bauſe. Wiſch. Griecke. Par, Profeſſor.“ (Nat. Ztg.) 
Kreuznach, den 1. Juni. In unſerer Nähe auf der Bayeri- 
ſchen bernburg hatten ſich am Dienſtag den 29. Mai etwa 130 
Freiſchärler eingefunden, welche die nahe Ueberfahrt beſetzten und ſich 
im Dorfe Ebernburg einquartierten. Die daran ſtoßenden Doͤrfer 
Altbamberg, Feil und Bingart hatten ähuliche Beſatzung, während in 
dem gegenüber gelegenen Münſteramſtein nur 16 Mann Preußen 
vom 28. Infanterieregiment lagen. Am Abende wurden die am 
Preußiſchen Naheufer gelegenen Dörfer Münſter, Norheim und Nie 
derhauſen von Abtheilungen des 28. Regiments ſtärker beſetzt, wor⸗ 
auf ſich die Freiſchärler Abends um 10 Uhr eiligſt zuruͤckzogen. In 
dem Städtchen Obermoſchel ſollen ſich die Burgermeiſter und Nota⸗ 
bein am Mittwoch den 30. Mai verſammelt und beſchloſſen haben: 
1) die proviforifche Regierung zu Kaiſerslautern nicht anzuerkennen; 
2) auf ihre Requiſitionen weder Geld noch Maunſchaft und Pferde 
zu ſtelleu; 3) ſollte man Gewalt brauchen wollen, Preußiſche Trup⸗ 
pen zu Hilfe zu rufen, und ſich auf 4) die Vereidigung der Verfaſ⸗ 
ſung für jetzt noch nicht einzulaſſen. — Die in dem ganzen Alſenz⸗ 
thale ſtationirt geweſenen Baleriſchen Gensdarmen haben ſich auf das 
Pieußiſche Gebiet zurückgezogen und ſich dem hier commandirenden 
Preußiſchen General zur Dispofition geſtellt. Ueberhaupt dürfte bel 
dem Einrücken der Preußiſchen Truppen in die Baleriſche Pfalz die 
die Sache bald ein Ende nehmen, indem die Landleute gegen die dor⸗ 
tigen Freiheitsmaͤnner großen Widerwillen ausſprechen und nur die 
Annäherung der Truppen erwarten, um ſie verjagen zu helfen. 


Altona, den 4. Juni. Alle Nachrichten, die heute hier einges 
troffen, ſcheinen das zu beſtätigen, was wir Ihnen neulich gemeldet, 
daß nämlich Ordre an den Höchſtkommandirenden gekommen ſei, den 
Krieg aufs Nachdrücklichſte fortzufegen. Ein Schreiben aus dem Lager 
vor Friedericla vom 2. d. M. meldet, daß an demſelben Tage das 
Bombardement aufs neue beginnen ſollte. Der Anfang ſoll damit ge⸗ 
macht werden, Breſche zu ſchießen. Eben ſo gehen Nachrichten aus dem 
Sundewitt hier ein, daß alle daſelbſt getroffene Anſtalten auf ein 
energiſches Vorgehen gegen Alſen hindeuten, dem ſaͤmmtliche Truppen 
mit freudigem Muthe entgegenſehen. Auch der Oſtſee⸗Telegraph 
bringt dieſelbe Nachricht. Im Kieler Hafen haben die Daͤnen am 
2. eine kleine Jacht, welche Steine geladen, weggenommen. Der Schif⸗ 
fer legte erſt bei, nachdem ſcharf geſchoſſen war. Er und ſeine zwei 
kleinen Söhne haben in die Gefangenſchaft ziehen müſſen. (D. R.) 

Altona. Die Landesverſammlung tritt am 7. d. M. wieder 
zuſammen; die Preußen haben Aarhuus zum zweiten Male mit 
größerer Macht beſezt. Das iſt der kurze Inhalt der neueflen 
Nachrichten aus dem Lande. 

Ueber die Beſetzung von Aarhuus liegt uns ein Brief aus 
Hadersleben vor. Nachdem die Preußen ſich von ihrem Rekog⸗ 
nitionszuge vom 29. Mai nach Aarhuus wieder zurückgezogen, 
ging am 31. Mai eine ſtärkere Abtheilung dorthin ab. Hier am 
Bahnhofe hieh es, daß ſie die Stadt nach hartnäckigem Wider⸗ 
ſtande befegt hätten, nach dem Haderslebener Korreſpondenten iſt 
von einem Widerſtand nicht die Rede; beide Berichte aber erwähnen 
eines Unfalls, der die Preußiſchen Vorpoſten jenſeits der Stadt 
betroffen. Vom Bahnhof wird berichtet, daß ein Offizier und 
mehr als 20 Mann von den Dänen gefangen genommen worden. 
Nach dem Haderslebener Bericht wäre auch der Prinz von Salm⸗ 
Salm, ein anderer Offizier und 7 Preußiſche Huſaren ſchwer vers 
wundet worden in Folge eines Zuſammentreſfens, das zwei Schwa⸗ 
dronen Preußiſcher Sufaren auf den jenſtitigen Höhen mit über⸗ 
legener Beach Kavallerie gehabt. Zu hoffen iſt nun jedenfalls, 
daß nicht nur Aarhuus behauptet, ſondern weiter gerückt werden 


wird. — 
Schleswig, den 3. Juni. Das Bureau der ſchleswig⸗hol⸗ 


ſteiniſchen Landesverſammlung erläßt folgende Aufforderung: 


„Sämmtliche Mitglieder der ſchleswig⸗holſteiniſchen Landes⸗ 
Verſammlung werden erſucht, am Donnerſtag den 7. Juni, Mit⸗ 
tags 12 Uhr, ſich im Sitzungslokal in Schleswig einzufinden. Die 
Zeitverhältniffe rechtfertigen die Bitte, daß kein Mitglied ſich vom 
Erſcheinen abhalten laſſen wolle.“ 

Eckernförde, den 3. Juni. Als geſtern Morgen etwas nach 


9 Uhr der engliſche Kriegsdampfer „Hekate“ auf ſeiner Reiſe zum 


Behuf der Inſpicirung der Däniſchen Blekade auch den hieſigen 
Hafen beſuchte, mußte er auch heute von Seiten der Nordbatterie 
erſt durch einen ſcharfen Schuß daran erinnert werden, daß er feine 
Flagge zu zeigen habe. Vom Salutiren war keine Rede. Die 
Stadt flaggte nichtsdeſtoweniger zur Feier feiner Ankunft. — Als 


die „Hekate“ gegen 2 Uhr den Hafen verließ, blieb fie das Sa- 


lutiren der Norderſchanze wieder ſchuldig; als fie aber auf der 
Höhe den Däniſchen Blokadeſchiffen begegnete, bezeigte man ſich 
gegenfeitig überaus höflich und galant. 

Frankfurt, den 3. Juni. Heute trägt ſich die Fama mit wun⸗ 
derlichen Gerüchten. Graͤvell, der interimiſtiſche Reichsminiſter-Prä⸗ 
ſident, will angeblich ſein Portefeuille, das er überhaupt nur nothge⸗ 
drungen übernommen, niederlegen und einem Gagern'ſchen Mis 
uiſterium wieder Platz machen. Heinrich von Gagern ſoll auch 
von Hornau wieder hieher gekommen fein, und Dahlmann ſich ge— 
ſtern in einer Verſammlung der Anhänger Gagern's für den Berli⸗ 
ner Verfaſſungs-Entwurf ansgefprochen haben. — Die Minorität 
des Rumpf » Parlaments iſt ſehr ruhig geworden, und die Reſte der 
großdeutſchen Partei wühlen fort gegen Preußen. — Mehrere Mit— 
glieder der Linken weilen noch hier und ſind noch unentſchloſſen, ob 
fie nach Stuttgart gehen ſollen, da die Demokratie dort auch loszu⸗ 
ſchlagen im Begriffe ſtehe. — Die Reichs- Armee ſoll im Begriffe 
ſtehen, gegen Baden die Offenſive zu ergreifen. Ein Main-Frei⸗ 
ſchaaren-Heer — von 1500 Mann angeblich — ſoll ihr aber in 
den Rücken fallen wollen. Thatſache iſt es, daß geſtern Abend plötz⸗ 
lich in Hauan 300 Mann wohl ausgerüſtete Freiſchaaren aufbrachen. 
Sie gingen mit einem Dampfboote nach Werthheim, ſollen zwei Ka⸗ 
nonen gehabt haben und von Polniſchen Offizieren angeführt wer⸗ 
den. Ob fie durchkommen, iſt eine andere Frage. — Der Kurfütſt 
von Heſſen will kurze Zeit hier verweilen. (K. Z.) 

Frankfurt, den 3. Juni. Se. k. Hoh. der Kurfürſt von 

Heſſen iſt geſtern hier eingetroffen. Der Präſident der National⸗ 
Verſammlung, Hr. Löwe von Calbe, und noch einige Mitglieder 
des Büreaus find heute Morgen von hier nach Stuttgart abgegan⸗ 
gen. Die Beamten bei der Kanzlei find theils nach Stuttgart 
ſchon abgereift, theils in der Ueberſtedelung begriffen. Die meiſten 
Diener, welche bei der Nationalverſammlung hier angeſtellt waren 
find entlaſſen worden; einige erhalten noch ihre Gehaltsbezüge 
fort. Die Nachricht, daß das Reichsminiſterium 25,000 Gld. für 
die Beſtreitung der Koſten der Nationalverſammlung des Monats 
Juni ſchon im Voraus bewilligt habe, iſt ſalſch; das Neichsminiſie⸗ 
rium hat bis heute dieſe Summe noch nicht angewieſen. — Die 
großherzoglich heſſiſche und badiſche Regierung ſollen ſich an das 
preußiſche Miniſterium direkt mit dem Geſuch gewendet haben, fie 
durch militairiſche Verſtärkungen zu unterſtützen, da ſich die entge⸗ 
genſtehenden Streitkräfte der Aufſtändiſchen als ſehr anſehnlich 
und wohlorganifirt herausgeſtellt haben und da zur Niederhaltung 
derſelben größere Truppenmaſſen erforderlich ſind, als ſolche den 
oben genannten Regierungen und der Reichsgewalt gegenwärtig 
zu Gebote fichen. 
Frankfurt, a. M., deu 4. Juni. (Frankf. J.) Daß der Praſi⸗ 
dent des Reichsminiſteriums, Dr. Grävell, feine Entlaſſung eingereicht, 
wird heute offiziell beſtätigt. Der Reichsverweſer Erzherzog Johann, 
fand ſich bewogen, dieſen Rücktritt mit den Ausdrücken des wärmſten 
Dankes anzunehmen dafür, „daß er, der Miniſter⸗Präſident, ihn (den 
Reichsverweſet) mit der uneigennützigſten Selbſtoerleugnung nach dem 
Rücktritte des letzten Miniſteriums in den Stand ſetzte, ein neues zu 
bilden und die Schwierigkeiten zu beſiegen, welche ſich damals dar— 
ſtellten.“ Der Reichsverweſer bedauert in dem Schreiben ſeht, „daß 
Berhältuiſſe Ihn bewogen, des Miniſters Rücktritt anzunehmen.“ 

— Die Deutſche Zeitung enthalt nachſtehende Erklarung: 
„Die Deutſche Reichsverſammlung hat in ihrer Sitzung vom 30. 
Mai mit 71 gegen 64 Stimmen den Beſchluß gefaßt, nach Stutt- 
gart überzuſiedeln und die Ceutralgewalt zur Nachfolge dahin aufzus 
fordern. Die unterzeichneten Mitglieder der Deutſchen Reichs⸗Verſamm⸗ 
lung haben nicht nur gegen dieſen Beſchluß geſtimmt, ſondern fie 
glaubten auch unter den jetzigen Verhältniſſen nicht nach Stuttgart 
folgen zu dürfen, weil ſie vorausſehen, daß die Reichs⸗Verſamm⸗ 
lung in Stuttgart nicht in der Lage fein werde, ihre Stel. 
lung über den Parteien zu bewahren und fo der Brennpunkt 
der Einheits- und Freiheits-Beſtrebungen des geſammten Deut- 
ſchen Volks zu verbleiben; daß demnach eine ſolche Ueberſiedelung 
nicht nur die Eriſtenz der Reichs⸗Verſammlung, ſondern auch die hei⸗ 
ligſten Intereſſen Deutſchlauds und insbeſondere die Wohlfahrt von 
Würtemberg und Baden ſchwer gefährden dürfte. Aber dieſelbe Va⸗ 
terlandsliebe und daſſelbe Pflichtgefühl, welches die Unterzeichncten 
abhielt, der Reichsverſammlung nach Stuttgart zu folgen, gebot ihnen 
auch, ihr Mandat als Deutſche Abgeordnete nicht niederzulegen, 
ſondern ſich bereit zu halten, ihrem Vaterlaude in jedem Augenblicke 
zu dienen, fo bald ſie au den Berathungen der Deutſchen Reichsver⸗ 
fommlung wieber 10 0 nehmen können, ohne in eine Bahn gedrängt 
zu werden, die ſie o 6 eine unheilvolle erkennen. Sie ſind jedoch weit 
entfernt gegen die Dentſche Aeichsverſammlung in eine hinderliche 
Stellung treten zu wollen; vielmehr ſehen ſie gerade in der Erhaltung 
der Kontinuität der jetzigen verfaſſunggebenden Reichsverſammlung 
den einzigen legalen Ausgangspunkt, um aus den Wirren, in welche 
das Deutſche Vaterland geftürzt worden, herauszukommen, ohne das 
Rechtsgefühl des Volks auf das tiefſte zu verletzen. E 

Frautfurt a. M., den 31. Mai 1849. 

Zell von Trier. Eiſenmann. Wichmann. Hollandt. Röben. 
von Reden. Freudentheil. Höften. Werthmüller. Ahrens. Pinckert. 
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Cnprim. Becker. Schröder. Nicol. Hirſchberg. Jacobi aus Hers⸗ 
feld. Groß aus Prag. Hofmann aus Friedberg. Makowicjka. G. 


F. Brackebuſch. Jucho. Gravenhorſt. Plaß. Badhaus. Henkel. 


Wedekind.“ a 

„Mit Bezugnahme auf den Inhalt der vorſtehenden Erklärung 
und im Auftrage der Unterzeichner derſelben, fordern wir alle für 
jetzt nicht nach Stuttgart gehenden abweſenden Kollegen, welche mit 
den von uns ausgeſprochenen Anſichten einverftanden ſind, hierdurch 
auf, ihr Mandat nicht niederzulegen und dieſen Eutſchluß unter 
Adrejje des Abgeordneten Jucho uns baldigſt mitzutheilen. Frankfurt 
am Main, den 31. Mai 1849. von Reden. Zell von Trier. 
Cnprim. Freudentheil. Jucho. Eiſenmann. Backhaus.“ 

Dresden, den 31. Mai. Mit dem nächſten Sonnabend 
werden nun auch die dramaliſchen Vorſiellungen des Königl. Hef⸗ 
theaters wieder anfangen und zwar mit „Taſſo,“ von Göthe. Da 
es durch ein Umlauſſchreiben den Mitgliedern deſſelben eröffnet 
worden iſt, daß der König ſich entſchloſſen hat, dieſes in fo blühen⸗ 
dem Stand ſich befindende Inſtitut im Intereſſe der Kunſt wie zum 
Vortheile der Stadt und des Landes unter bisheriger Adminiſtra⸗ 
tion fortbeſtehen zu laſſen, wie bedeutende Opfer auch jetzt für daſ⸗ 
felbe, namentlich in Bezug auf vollkommene neue Wiederanſchaf⸗ 
ſung von Garderobe werden gebracht werden müſſen; ſo find wohl 
die Beforgniffe hinlänglich zerſireut, die man hinſichtlich dieſes Kunſt⸗ 
inſtitus hegte. 5 

Darmſtadt, den 2. Juni. Heute früh hier eingelangten 
brieflichen Nachrichten zofolge ſoll den Großherzog. Heſſiſchen Trup⸗ 
pen in ihren Poſitionen in der oberen Bergſtraße, jenſeits Deppen⸗ 
heim, ein neuer Kampf bevorſtehen, der vielleicht heute noch erſol— 
gen dürfte. 

Gießen, den 31. Mai. Nachdem geſtern die Preußiſchen Quar⸗ 
tiermacher hier eingetroffen, iſt heute das Gros dieſer Colonne, das 
8. Cuiraſſier Regiment aus Langenſalza und Mühlhauſen, das 31. 
Landwehr ⸗ Regiment aus Erfurt und eine reitende Batterie hier ein⸗ 
gezogen und theils hier, theils in der Umgegend untergebracht wor? 
den. Die Preußen bezahlen Alles baar, und werden mit dem Ein⸗ 
quartieren ſelbſt ſchon die Koſten der Einquartierung an die Heſſi⸗ 
ſchen Behörden abgeliefert, für den Hauptmaun 20 Sgr., für den 
Lieutenant 15 Sgr., für den Gemeinen 5 Sgr. Die Cuiraſſtere 
aus Langenſalza und Mühlhauſen (die mit den weißblauen Huſaren 
von Weißenſee und Merſeburg eine Brigade bilden, deren Stab bis— 
her in Erfurt lag) haben, lauter kraftige Leute mit ſchönen Pferden, 
eine impoſante Haltung. Unter der Landwehr find viele ſehr gebil⸗ 
dete und vermögende Leute. 


München, den 2. Juni. Heute verließen abermals zwei 
Bataillone Infanterie (das erſte des Leibregiments und das zweite 
vom zweiten Regiment) unſre Stadt, um elligſt nach Donauwörth 
gebracht zu werden. Ob das Gerücht von neuen Exzeſſen im dortigen 


Lager oder die, wie ich höre, für die nächſten Tage ſchon beabſich⸗ 
tigte Expedition gegen die Pfalz (mit einem Heer. von 20,000 
Mann unter dem Kommando des Gencral⸗Lieutenants Fürſten 
von Taxis) hierzu Veranlaſſung iſt, weiß ich vorerſt nicht zu ent⸗ 
ſcheiden. Geſtern Abend ging von hier Generolmajor v. d. Mark 
nach Berlin ab, um von Seile der Baieriſchen Staatsregierung die 
Zustimmung zu der in Berlin vereinbarten deutſchen Verfaſſung zu 
überbringen. (Andcen Briefen zufolge iſt anzunehmen, daß dieſe 
Zuſtimmung — wenn fie bereits gegeben fein ſollle — nicht ohne 
einige Vorbehalte, 3. B. zu Gunſten eines ſpätern Beitritts von 
Oeſterreich, erfolgt fein werde.) (A. A. 3) 
Nürnberg, 3. Juni. (N. K.) Gingetroffenem Befehle gemäß 
ſind ſeit heute Morgeus 4 Uhr 8 Infanterie-Bataillone und 9 Es⸗ 
cadronen Chevauxlegers, fo wie eine Zwölſpfünder- und zwei Sechs⸗ 
pfünders Batterieen Artillerie von dem in hieſiger Gegend zuſammen⸗ 
gezogenen Truppen-Corps jeden Augenblick bereit, auszumarſchiren. 
Das auszumarſchirende Corps hat den Namen „weſtfräukiſches Corps“, 
das in der Kantonnirung verbleibende „Fräukiſches Obſervations⸗ 
Corps.“ Zu den obigen acht Infanterie -Bataillonen zaͤhlen das 
Iſte und 21e Bataillon des Sten, das 1ſie und 21e Bataillon des 
ten, das Ajte und 2te Bataillon des 1 2ten, ein Bataillon des 
Aten oder 13ten Regiments und das Iſte Jäget⸗Vataillon. Das 
Iiſte und 2te Chevaurlegers-Regiment geben jedes 4 Schwadronen, 
das Gte Chevauxlegers⸗Regiment die übrige Kavallerie zum weſt⸗ 
ſränkiſchen Corps. 
Karlsruhe, den 31. Mai. Der Landesausſchuß hat über 
das Treffen bei Heppenheim folgendes Bulletin crlaſſen: Geſtern 
fand das eiſte Zuſammentreffen unſeres Badiſchen Freiheitsheeres und 
der Bürftlichen Söldner bei Heppenheim, Laudenbach und Hemsbach 
an der Bergſtraße ſtatt. Das Treffen dauerte von 5 bis 8 Uhr 
Abends und endigte mit einem Rückzuge beider Heeresabtheilungen. 
Von unſerer Seite zeichneten ſich das dritte und vierte Jufanteriete— 
giment, die reitende Artillerie und die Volkswehr von Offenburg, 
Lahr und anderer Bezirke durch Tapferkeit und Unerſchrockcuheit aus. 
Hätten ſich die Dragoner mit gleicher Ausdauer geſchlagen, fo haͤt⸗ 
ten wir einen glänzenden Sieg errungen. Nachdem ſich dieſelbe bis 
auf 60 Schritte den feindlichen Kanonen genähert hatten, kehtten fie, 
ſtatt vorwärts zu rücken und die losgeſchoſſenen Geſchütze zu nehmen, 
um, und brachten fo einige Verwirrung in die Reihen unferer Fuß⸗ 
truppen. Ohne Jweifel werden fie die Scharte bei der nächſten Ge⸗ 
legenheit auswetzen. Oberſt Sigel führte ſelbſt unſere Truppen und 
war aller Orten voran, wo es galt zu ordnen, zu ermuntern und 
anzuregen. Er hat ſich bewährt als Feldherr und Krieger. Wir 
ſehen mit Zuverſicht den Greigniffen des hentigen Tages entgegen. 
Raſtatt, den 31. Mai. Geftern that ſich eine große Anzahl 
biefiger Soldaten, man ſagt an 400, zuſammen und zog nach dem 
benachbarten Baden, um dafelbft jene Offiziere, die theils unfrei⸗ 
er rn ren Pierron, theils freiwillig ihre Stellen verliehen 
ch dort aufhielten, zu artetliren und fie zu den übri⸗ 


gen hier einfigenden Dragoner Ofſizi inzuf 
Offizieren einzufperren, Am Abend 
brachten ſte auch drei Offiziere, von Goker, Widmann und von 


Ort Oos 


Böcklin gefangen hierher „doch nicht den vor allen geſuchten Ober⸗ 
ſten Pierron. Die drei Gefangenen wurden in — Nacht nach 
Karg abgeführt. Auf dem Wege nach Baden, ſchon über den 
hinaus, kam den hinziehenden Soldaten der Bahnzug 
von Baden aus entgegen, deſfen Lokomotivführer fie zu halten zus 
riefen. Weil dieſem Rufe nicht Folge gegeben wurde, fielen auf 
97 Dabizug mehrere Schüſſe, wodurch einige Wagen, doch ohne 
aß in denſelben eine Verletzung vorkam, durchlöchert wurden und 
— Lokomotivführer von einer Kugel in den Schenkel land von 
ar 5 ſonſtigen Körpertheilen getroffen herabſlürzte. Der 
rund zu dieſem gewaliſamen Anhalten des Bahnzuges war wohl 
kein anderer, als weil man ſich verläſſigen wollte, ob keiner der 
Geſuchten mittelſt der Eiſenbahn zu enikommen ſuchte. Heutc wa⸗ 
= er W Se ee von Karlsruhe hier und 
erwiefen den im oßhofe verfammelten i 
Worten folde Gewaltthaten Soldaten mit ſtrengen 

Mainz, den 2. Juni. Se. Kaiſerl. Hoheit der Er herzo 
Reichsverweſer iſt heute hier eingetroffen und hat die 8 * 
Garniſonstruppen beſucht, wo er mit dem freudigſten Zurufe bes 
grütt wurde. Auch die Feſtungswerke und Vorrathsmagazint 
werden beſichtigt werden. Die Verſtärkung unſerer K. K. Artil⸗ 
lerie, 270 Mann ſtark, wird diesmal, der Unruhen im Oberlande 
wegen, durch Preußen hierher kommen und erwartet man dieſelbe 
in der nächſten Woche. 

Speyer, den 29. Mai. Von Seiten des Kantonalvertheidi⸗ 
gungsauſchuſſes von Annweiler iſt unterm 25. Mai ein motivirtet 
Beſchluß gefaßt und veröffentlicht worden, worin nähet entwickelt iſt, 
die dem Kantonalausſchuſſe, insbeſondere durch die Verfügungen in 
Nr. 2 des Amtsblattes der proviſoriſchen Regierung, ertheilten Auf⸗ 
träge ſeien der Art, „daß wir deren Durchführung nicht übernehmen 
können; wir legen daher hiermit unſere Funktionen als „Kantonal⸗ 
vertheldigungsausſchuß“ nieder, conftitniren uns aber aus eigenem 
Antriebe zum Schutze der Perſonen und des Eigenthums, als „Kan⸗ 
tonalſicheiheitsausſchuß“ Sämmtliche 20 Ausſchuß mitglieder haben 
dieſen Beſchluß einhellig gefaßt und unterzeichnet. 

Schorndorf. — Dem Aufruf des Stadtraths und Bürger, 
Ausſchuſſes zu Stuttgart au die Bewohner Stuttgarts treten die bei⸗ 
den ſtädtiſchen Kollegien von Schorudotf bei, indem fie die darin 
ausgeſprochenen Geſinnungen vollkommen theilen, und bereit ſind, 
jedem gewaltſamen Verſuch zum Sturz des Miniſteriums und der 
Volkskammer aufs Eutſchiedenſte entgegen zu treten. Den 31. Mai. 

Palm. Herz. Schwegler. 

Die Gemein derathe und Bürger⸗Ausſchüſſe von Plieningen, Bern: 
haufen, Birkach, Scharuhauſen, Kemnath, Ruith, Ober- und Une“ 
ſielmingen, Harthanſen, Mußberg, Leinfelden, Echterdingen, Stelnen⸗ 
bronn, Plattenhart und Heumaden erklären hiermit ihren Beitritt zu 
der . des Stadtraths und Bürger⸗Ausſchuſſes von Stutt⸗ 
gart, ſo wie der Kommandanten der dortigen Bürgerwehr vom 26. Mai. 

Freiburg, den 1. Jun. N a a heute hier 
vorgenommenen Wahl eines neuen Bürgermerflers an die Stelle 
des geſlüchteten Herrn J. v. Rolteck (nicht zu verwechſeln mit Ce 
v. Rotteck) wurde mit bedeutender Stimmenmehrheit Hofgerichts⸗ 
rath A. Buiſſon gewählt, der dieſe Wahl auch annahm. — Heute 
iſt auch das zweite und dritte Aufgebot der Bürgerwehr erfolgt. Es 
umſaßt die Männer vom 30.— 40. und vom 40.--50. Altetsjahre. 
— Seit zwei Tagen find keine Frankfurter Pollen hier eingetrof⸗ 
fen. — Einer Verordnung des DObrer=Eivil» Kommiffairs für den 
Seekreis, Ganters, zufolge dürfen an Wehrpflichtige keine Päfle 
oder Wanderbücher mehr derabfolgt werden. (O. P. A. Z. 

Wien, den 3. Jun Koſſuth hal in Debreczin ſelbſt einmal 
Schüldwache geſtanden. An einem grimmig kalten Abend geht et 
an einem Poſten vorbei und hört, wie dem armen Honped die ähne 
klappern und Leib und Füße zittern. Er geht auf ihn zu, fragt: 
„Ist Euch kalt Brcund / — „O ſehr!“ klapperte der Honved. — 
„So laßt Cuch arlolen . — „O Herr, ich ſſeh' ſchon drei Stun⸗ 
den hier, und IR loſt Riemand ab.“ — „Und wie lange ſollt Ihr 
lichen?“ — „Eine Stunde.” — „Wo ſind denn Eure Leute?“ — 
„Dort!“ antwortete der Honved, indem er auf einen Ort zeigte, 
woher Zigeunerklänge ſchallten Koſſuth nahm dem Honved das 
Gewehr ab, ſetzte ſeinen Czako auf, und gab ihm dafür ſeinn Kal⸗ 
pak, den Jedermann in Debieczin kannte. „So, nun geh' zu Dei⸗ 
nen Cameraden und ſage, daß Du abgelöft biſt.!“ Der Honped 
that, wie ihm befohlen ward; in der Thür der Kneipe fahen ihn 
zwei Offiziere. „Kerl, was machſt Du? woher haſt Du den Kal⸗ 

at?” riefen, fe, erſlaunt. „Von meinem Cameraden, der mi 
abgelöſt hat,“ antwortete der Honved. In zehn Minuten war 
Koſſuth feines Poſtens entfegt, der dienſthabende Offizier aber mußte 
bis zum grauenden Morgen Schildwache ſtchen. Dies war feine 
Strafe. — Sie fehen, Koſſuth weiß ſich populär zu machen. 

Wien, den 3. Juni. Man erzählt ſich, daß der Kaifer im 
Laufe der nächſten Woche nach Ungarn abreifen und das Kaiferl- 
Luſiſchloß in Holitſch zum einſtweiligen Aufenthalte wählen werde. 
— Einem in gut unterrichteten Kreifen verbreiteten Gerüchte zu⸗ 
folge fol F Me. Giulay zum Kriegsmintſter ernannt werden, 
Man will mit dieſem Gerücht die Abreiſe des FME. von Trief 
nach Wien in Verbindung bringen. — Aus Mailand wird ge⸗ 
ſchrieben, dab für die Truppen, welchen zum Abmatſch aus Italien 
nach Deutschland Ordre ertheilt war, Gegenbeſehl gekommen ehr 
und daß die nach Baden beſtimmten 6000 Mann aus, in Wien 
und Oeſterreich Rationirten Truppen geſammelt werden ſollen. DIE 
Avantgarde des Oeſterreichiſchen Korps des GF M. Wimpfen, 
fand fd am 21. bei Faenza, das Hauptquartier in San 2 
— Hofrath Brenner if nach Mailand abgereiſt, um 
Miniſter Bruck den vom letzteren für das Lomb. Venet. Kö 
entworfenen Conſlitutions⸗Akt in Berathung zu nehmen. 
ſtens foll hier ein firenges proviſotiſches Fremden» Pole Kol 
feg erſcheinen. — Geſtern wurde in der Vorſtadt n wer⸗ 
ſuthſcher Emiſſär betroffen, der Schloſſer und Waffenſchmiede bei 
ben wollte. — Die Avantgarde der Südarmee bat die Toe akt 
Titel paſſirt und Perlaß genommen, welche Poſtlion den Stufe, 
der ferneren Operationen bilden dürfte. — Seit 8 2 ie es 
der Schütt ruhig; es giebt weder Plänfeleien noch Borpofteng 

. 8 : der Nordbahn 
ſechte. — Bei der Beförderung eines Inf.⸗Bat. auf 0 or 
verlor ein Lieutenant, welcher trotz Abrathen des Wan chen 
nals von einem Wagen in den andern über die 1 der po⸗ 
wollte, beide Füße. — In der vorgefirigen Nach 


ich 
c 


eige 


oblmarkt, Herr Angyal, arretirt; er hatte in ſeiner 

En 2 e ie Perſonen das Bild Koſſuth's 

feſtlich beleuchtet und uf ef umen geſchmückt; hinter demſelben war 
Jellachich gleichſam a. : nem Galgen aufgehängt. 

1 N de 1 1 88 kräftiges Plakat gegen leidenſchafiliches 

Poliuftrer 15 gegen das Colportiren von Zeitungen in Wirths⸗ 


häuſern 430 0 0 
„ An, daß 4 en I. Juni. (Schl. 3.) Eben trifft die Nach⸗ 
aner eme flärte Kolonne Rufen in Freiſtadtel und Tir⸗ 
on geſtern war das Gerücht davon verbrei⸗ 


1 8 
10. eingerückt ſei. S 
ſich als unwahr, ſie ſtanden bei Koßtolan und 
Das Szirma⸗ 


us, 755 es erwies 
ergcheg. k 
gie — De Kaifer ward in Tirnau erwartet. 


˖ arbanſche Freit i 

r orps befindet ſich in Skaliz. Man 
— 8 allgemeinen Organtſtrung des flovakiſchen Lands 
nicht gar iebenbürgen müſſen die Sachen der Magharen 


ehutirt glänzend ſtehen. Die Wallachen find wieder los, der 
iſt eg ei e Dragos bemüht ſich vergeblich fie zu beruhigen; befonders 
de i gewiſſer Jank, der ſich König der Alpen nennt, welche 
es agparen viel zu ſchaffen machen. Bei Groß⸗Schlatten kam 
n Kampfe; da erzählen nun die Magyaren, ſie hätten 
5 allachen geſchlagen, wobei die letztern 2000, ſie aber 19 Mann 
. Nun das iſt doch Radomontade. Noch beſſer iſt aber, 
etzen N 8 Er Truppen nicht der Wuth des Feindes auszu⸗ 
ri ie 

de Wuth des befiegten Feindes ausfegen! 
Furcht algen erregt bei der Koſſuth'ſchen Regierung nicht wenig 
legen 9 Koſſuth und fein Miniſter des Auswärtigen, C. Bathyany, 
iſt im * N. gegen den Einmarſch ein. 
vor ombaſtiſchen Style geſchrieden und unter Andern auch herz 
gehoben, die Ruſſen feien ohne frühere Kriegserklärung an die 


ngariſ. ; 
worten 58 marſchurt. 


MEN Kreuzzug zu organt 
AR 
ein Gebiet v len, wl jeder Beamte, Geiſtliche und Patriot ſich 
organiſirt. Die Kallonalgadde Volk aufteizt und den Landflurm 

f mes bilde f 
gerichtet, des u dul, den Hügeln ſollen Allarmſtangen aufs 
Fahnen der uns ft Buch Fan ‚des Erle rothe 
alle Päſſe verbarrikadlrt eufirt, alle Brücken ſollen abgebrochen, 
mögliche Weiſe verhindert werden dag an verſchüttet und auf alle 
Vieh, Transporte und Viklualien ie vereinigten K K. Armeen 
Ba nn an So nes 

iſter, iſcho or vat i 1 N 
Religionstricg auf. b, endlich fordert zu einem förmlichen 

ben era Henzi wurde am 26. Mai 3 ˖ 

fender Sarge ans ungehobelten Brettern begeacpelih in einem en. 
chr. Die Leiche des Majors Aulic lag auf dem Sarge 


in einen S 8 ! 
Beifall Sack eingenäht, und dem zollt die „Peſther Zeitung“ 


ſein ber i 
auch der Groben, ve Lene —— 


Troppau 

man, wie in eh 3 Jun. Zur Ergänzung der Armee ſchein 
Maßſtabt in TR der Werbung in größerem 
; üwendung bringen wollen. Zweihundert Werber 
ſechſit chen ausgeſendet werden, um Leute für die zu errich⸗ 
Werbverſu Dataillone zu gewinnen, Hoffentlich werden unfere 
füre, der b beſſere Refultate liefern als die der Koſſuthſchen Emiſ⸗ 
Borfladt r einer die Unverſchämtheit gehabt haben ſoll, in einer 
verſteht fl do baus fein Glück zu verſuchen. Unſere Nationalgarde 
kalen ri den Dienft zum großen Aerger der Ratiborer Radi⸗ 
wieder pr che P Füſter frei machten. Unſere Garniſon nimmt zwar 
„es find aber durchweg nur junge, in der Waffenführung 


unerſahrne Leute. 
Ans! ann d. 


a g Frankreich. 
— ru — Juni. Oer Kammer ging bereits heut der fol- 
nag zu: „Die u "prat, Charras und Latrade unterzeichnete An- 
Oeſiunung ent uterzeichneten glauben nur der allgemein herrſchenden 
Bienen, wenn ene und den Jutsrejfen der Mepublit zu 
2 — e der Nationalverſammlung den nachſtehenden, an die 
le , wegen zu weifenden Antrag übergeben: Einziger Artikel: Al: 
bruar, ne er Vergehen und Verbrechen, ſeit der Fe— 
Amnen;, gaben. „ utheüllen Bürgern wird volle und unbeſchränkte 
Dur i 
aus, daß die Safin dbene Debatten ſtellt ſich immer klarer hers 
Algier ſchickt an Abgeord Heeres gar nicht mitgeſtimmt habe. — 
die Kammer: Barrault de einen Rothen und zwei Halbrothe in 
Letzterer will ſich auf die A Henri Didier und E. Girardin. 
— Man verſichert, da e ſetzen. ; 
die dreijährige Haft in einem — die Erlaubuiß erhalten habe, 
tenwertheſten Aerzte dies beantragt 4 zuzubringen, weil die eh⸗ 
— Nicht nur in Straßb 3 
Artemenss en ſich an gegeben auch in allen Nachbarde⸗ 


Au * 03; 
dai Vehörden aus Freiburg, im Breisgau Vadiſcher Flüchtlinge. 


2 1 u, 05 
Angeubliclich in Slaßburg. e euch ges 

vorgeſten Ein Soldat des 10. Jägerregiment 
Korporal vom Kriegsgericht zum Tode verurthe 

' Urtheilt, weil er einen 

litiſche g. 'n 25ſten Regiment im Verlaufe eines eee vn po⸗ 

Ma egenſtaͤnde in einer Schenke geſchlagen hatte. Der Streit 

der Ver adurch, daß der Korporal einigen Sozialiſten, mit denen 


t 
Präſtden, heilte traut, anempfahl, mit ihrem Schim 
enſen Bonaparte aufzuhören. ’ Den; gegen den 


8 zu Vincennes wurde 


Volkerſrage die Löſung finden ma Me 2 


533 - 


— Nach dem Moniteur hat das Franzöſiſche Erpeditions⸗ 
Corps in dem Scharmützel vor Rom 30. April 52 Todte darunter 
6 Offiziere, verloren. In den Hofpitälern befinden ſich 419 Kranke, 
darunter 15 Offiziere, die meiſtens verwundet find. Geſiern kam in 
Paris der Miniſter des Innern der Römiſchen Regierung, an; er 
hatte Rom am 25. Mai verlaſſen. 

— Das Algieriſche Blatt, der Akbar, vom 22. Mai, mel⸗ 
det, daß Emil von Girardin und Heinrich von Orleans (Herzog von 
Aumale) in Algier die meiſten Stimmen haben. Ferdinand Barrot 
und die anderen ehemaligen Deputirten der Kolonie ſtehen tief unter 
dieſen Beiden. Im Marne Departement iſt Prinz Joinville durch⸗ 

fallen. 
& Italien. 

Der Fortgang der Unterhandlungen in Rom zwiſchen der Fran⸗ 
zoͤſiſchen und der Römiſchen Republik iſt in ein geheimnißvolles Dun, 
kel gehüllt. Die Thatſachen, wie ſie hauptſächlich nach Berichten des 
„National“ vorliegen, können, falls fie ſich wirklich fo verhalten, wie 
das beſagte Blatt ſie giebt, ihre Erklärung nur in Vorgängen finden, 
welche uns bis jetzt unbekannt find. Die Sachlage iſt etwa die fol— 
gende: Bis zum 23. Mai war Hr. v. Leſſeps anſcheinend in gutem 
Einvernehmen mit dem Triumvirate; er fügte den von ihm einge⸗ 
ſandten Vorſchlaͤgen auf die Einwendung, daß man für das Verhal⸗ 
ten der Franzoſen nach ihrem Einzuge in Rom keine Garantie habe, 
einen vierten Artikel hinzu, dem zufolge Frankreich ſich verpflichtete, 
den von ſeinen Truppen beſetzten Theil dee Römſchen Gebiets gegen 
jeden fremden Einfall zu ſichern. Ohne jedoch die Gegenvorſchläge, 
welche Mazzini am folgenden Tage machen wollte, abzuwarten, be⸗ 
gab er ſich am Morgen des 24. nach dem Franzoͤſiſchen Lager. Dort 
traf einige Stunden ſpaͤter auch Hr. v. Harcourt, der im ſtrengſten 
Jucognito in Rom angekommen war und eine Beſprechung mit 
von Leſſeps gehabt hatte, ein. Der letztere ſoll nun von dort einen 
Brief an die Roͤmiſche conſtituitende Verſammlung, nicht an das 
Triumvirat, geſchrieben haben, den uns der „National“ mittheilt, 
und der fo ſeltſam iſt, daß, wenn wir es auch nicht geradezu für 
unmöglich erklären wollen, daß etwas der Art aus der Feder eines 
Franzöſiſchen Diplomaten gefloſſen fein könne, es uns doch erlaubt 
ſein muß, die Echtheit deſſelben fürs Erſte zu bezweifeln. Das 
Schreiben enthalt jenen oben erwähnten vierten Artikel, außerdem 
aber fo heftige Ausfälle gegen Mazzini, daß — die Authenticität 
des Briefes vorausgeſetzt — zwiſchen dieſem und v. Leſſeps etwas 
vorgegangen ſein muß, worüber wir nicht unterrichtet ſind, da der 
Franzöſiſche VBotſchaſter ſich früher ganz anders ausgeſprochen hat. 
So heißt es z. B.: „Weil es im Jutereſſe Aller iſt, den Verblendeten 
die Augen zu öffnen, die Schlechtgeſiunten ſchadlos zu machen und 
die geſunde Mehrheit der Bevoͤlkerung dem Einfluſſe des Führers zu 
entziehen, der fie tprauniſirt und unterdrückt, und der nöthigenfalls 
durch Anſchlagen der patriotiſchen Saite eine allgemeine Erhebung 
für den Triumph der verabſcheuungswürdigſten Sache veranlaffen 
könnte, gebe ich jenes von den wahren Römern, die allein mit dem 
Stutze ihres Landes zu Grunde gehen würden, fo erfehnte Pfand.“ 
Ferner: „ Verliert nicht die koſtbare Zeit, und wenn Ihr in Rom 
einen Verraͤther habt, dem ich verzeihe, und dem Ihr verzeihen wer⸗ 


det, ſo ſucht ihn, Ihr werdet ihn finden.“ Auch ſcheint ſich Hr. von 


Leſſeps in Rom nicht ſicher gefühlt zu haben. Er ſagt nämlich: „Das 
Publikum hat ſich viel zu viel mit mir beſchäftigt; es beunruhig! 
ſich, es iſt in Aufregung, und die heldeumüthigen Bürger Roms ſe⸗ 
hen vermöge jenes Juſtinktes, welcher die Maſſen auszeichnet, fehr 
wohl ein, daß Jemand ſie täuſcht. Ich, ein Mann des Friedens, der 
Wahrheit und der Humanität, habe den Beweis in Händen, daß 
man mich als Urheber der öffentlichen Unruhe und Agitation ſchon 
dem Dolche der Mörder bezeichnet.“ — Das Franzöſiſche Heer, jetzt 
28— 30,000 Mann ſtark, umſchließt die Stadt immer enger, und 
Oudinot ſoll vor Begierde brennen, die Ehre der Franzöſiſchen Waf⸗ 
fen zu rächen. Mehr wohl iſt es ihm darum zu thun, durch den Eins 
zug in Rom ſeine Truppen den mit Beginn der Sommerhitze in der 
Umgebung ausbrechenden bösartigen Fiebern — der ſogenannten 
Malaria — zu eutziehen. Er ſoll deshalb ſchon an feine Regierung 
geſchrieben und um Erlaubniß gebeten haben, ſich Roms mit Gewalt 
zu bemächtigen. — Nach einer Mittheilung des Oeſterreichiſchen 
Vice Admirals Dahlrup ward Ancona am 24., 25. und 26. Mai 
von der Seeſcite beſchoſſen und von der Laudſeite war die Waſſerlei⸗ 
tung abgeſcknitten. Den letzten Nachrichten zufolge wartete General 
Wimpffen nur auf ſicheres Geſchütz, um Ancona anzugreifen. — Es 
wurde erwartet, daß von 20,000 Oeſterreichern nur 6000 in Flo⸗ 
renz bleiben, die übrigen aber ſich nach dem Römiſchen Gebiete in 
Bewegung ſetzen würden. 

Treviſo, den 29. Mal. In Venedig iſt die heftigſte Bewe⸗ 
gung und ununterbrochenes Sturmgeläute; der wohlhabende Theil 


bereitet ſich zur Flucht ſeewärts. Gegenwärtig leitet Radetzki perſön⸗ 


lich die Operationen und bewilligt dem Truppenkörper, der zuerſt 
in die Stadt dringt, auf zwei Jahre doppelte Löhuung. Unſer Feuer 
wird immer heſtiger und wird hoffentlich bald ſeinen Zweck erreichen. 
Der Geiſt unſerer Truppen iſt vortrefflich. Alle brennen vor Kampf⸗ 
begierde und köunen kaum den Augenblick der Eutſcheidung erwarten. 
Viele erboten ſich, hinüber zu ſchwimmen, was ihnen aber nicht ge: 
ſtattet wurde. Kreuze, Gold- und Silber Medaillen, auch Preußiſche 
Orden, werden ſchon in Menge vertheilt. Der Manſchall reicht den 
Soldaten freundlich die Haud, und ehrt jeden als Helden, und alle 
wetteifern, für ihren Vater Radetzki zu ſterben. Unſer Verluſt bei 
Malghera iſt ziemlich bedeutend. Venedigs Einnahme wird noch 
viele, viele Opfer koſten. — 30. Mai, Morgens. So eben ſtürzt 
ein Thurm in Venedig zuſammen. Es brennt an vielen Punkten. — 


ſollen. 


Der Präfekt des Franzöſtſchen Departements der Rhonemün⸗ 
dungen ſendet an die Marfeiller Blätter einen Brief, worin er 
fagt, daß der ſranzöſiſche Konſul in Palermo ihm eben angezeigt 
habe, daß ganz Sizilien unter die Autorität des Königs von Neapel 
zurückgekehrt ſei. Dieſe Sachlage habe die unverzügliche Aufhe⸗ 
dung der Blokade von Palermo zur Folge gehabt. 


Locales ze, 


Poſen. — (Sitzung der Stadtverordneten vom 6. Juni.) — 
Das Protokoll der vorigen Sitzung wird verleſen und genehmigt. 
Als erſter Gegenſtand der heutigen Tagesordnung ſoll die Erhebung 
tines Brückenzolles in Stelle des weggefallenen Wegegeldes zur 
Diskuſſion kommen. Die Verſammlung beſchließt, dieſe Angele⸗ 
genheit vorher durch eine eigene Kommiſſion reiflich prüfen zu laſ⸗ 
fen und erwählt zu Mitgliedern für die letztere die Herren Wen d⸗ 
land, Baarth und v. Crouſaz. — Ueber die Separationen im 
Dorſe Zegrze wird von der Verſammlung beliebt, zunächſt das 
Gutachten des Magiſtrats einzuholen. — Demnächſt bringt der 
Vorſteher einige perſönliche Angelegenheiten zur Berathung. Die 
Verſammlung willigt in die Verpachtung eines der Stadt gehörigen 
Grundſtücks an den Exekutor Noack für 1 Rthlr. 10 Sgr. jähr⸗ 
lich. Der Pachtkontrakt iſt immer für ein Jahr abzuſchließen. — 
Ein Geſuch des ꝛc. Zychlinski, feine minorennen Kinder aus der 
Schuldverpflichtung für eine auf ſein Grundſtück eingetragene 
Summe, welche durch Eeffion an die Stadt gekommen iſt, zu ent⸗ 
laſſen, wird nach kurzer Debatte abgelehnt. Die Verſammlung 
beſchließt, die vor einiger Zeit zur Erquickung des Samter'ſchen 
Landwehrbataillons bei feinem Durchmarſche auf hieſigem Bahnhofe 
von Seiten der Stadt verbrauchten 50 Thlr. aus dem Fond ad 
extraordinaria zu bewilligen. Mitglied Pilasti findet die Ab⸗ 
ſicht, die jener Bewirthung zu Grunde gelegen, gut und löblich, 
will jedoch die verausgabte Summe nicht aus den Mitteln der Stadt, 
deren Finanzen ſo beſtellt ſeien, daß ſie gar nichts zu verſchenken 
habe, gedeckt, vielmehr auf die Herren Sladtverordneten repartirt 
wiſſen. v. Crouſaz ſchließt ſich dieſem Antrage an, weil die 
Ausgabe zwar einmal gemacht ſei, er jedoch dem Prinzipe nach un⸗ 
ter den obwaltenden Verhällniſſen eine ähnliche Feierlichkeit durchaus 
nicht gerechtfertigt finden könne. Ein Anderes wäre es, Truppen, 
die aus irgend einer ſiegreich überſtandenen Gefahr ruhmgekrönt 
zurückkehrten, mit derlei Liebeserweiſen entgegenzukommen. Der 
Stadtverordnetenvorſteher proteſtirt gegen den Ausdruck Feierlich⸗ 
keit, indem jene Bewirthung ohne alle Rückſicht auf den Zweck 
jenes Truppenmarſches nur eine Handlung der Humanität gewe⸗ 
ſen ſei. Der Vorſitzende des Magiſtrats erklärt, daß der Palas⸗ 
kiſche Antrag über den des Magiſtrats hinausgehe und daß dieſer 
letztere, wenn etwa die Verſammlung gleicher Anſicht fein ſollte wie 
Hetr Pilaski, unter keinen Umſtänden in die Ausführung einer 
ſolchen Repartition willigen, vielmehr dann durch die zunächſt Be⸗ 
theiligten für die Deckung jener bis jetzt noch nicht gezahlten 50 
Thaler aufkommen werde. Mitglied Pilaski zieht, weil es nicht 
in ſeiner Abſicht gelegen, Einzelne in Nachtheil zu bringen, ſeinen 
Antrag zurück, ſpricht jedoch den Wunſch aus, daß hinfort bei 
etwaigen ähnlichen Veranlaſſungen jedesmal die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung rechtzeitig vorher befragt werden möge. — Einige 
Conſenſe werden eriheilt. — Die Mitglieder Müller und Mam⸗ 
roth werden zu Reviſoren für die Theaterrechnung, die Mitglieder 
Körber und Aſch zu Reviſoren für die Hundeſteuerkaſſenrechnung 
ernannt. — Mitglied Wendland interpellirt den Magiſtrat, ob 
und weshalb den jüdiſchen Armen die Anweiſung ertheilt werde, ihre 
Arzneien lediglich aus der Kolkski'ſchen Apotheke zu entnehmen. 
Stadtrath Au antwortet, der Grund liege am Tage, die Commune 
ſei mit der jüdiſchen Armenpflege noch nicht im Reinen, es müſſe 
ihr daran liegen, wie für andere Unterſtützungen, ſo auch für dik 
Arznei nur eine Rechnung zu bekommen. Mitglied Körber meint, 
er könne nicht gelten laſſen, daß der Grund ſe am Tage liege. Der 
Interpellant Mitglied Wendland erklärt ſich durch die gegebene 
Auskunft befriedigt. — Es handelt ſich weiter um die Prüfung der 
Wahlprotokolle der neuen Stadtverordneten. Die erſten ſechs 
Wahlen werden als legal anerkannt, zur Prüfung der Legalität 
der Wahlen des 7. und 8. Bezirkes, bei denen einige Unregelmä⸗ 
higkeiten vorgekommen, wird auf Antrag des Schriftführers Mam 
roth, welchem 4 Mitglieder beipflichten, eine Commiſſton ernannt, 
und beſteht dieſelbe nach dem von der Verſammlung angenommes 
nen Vorſchlage des Vorſtehers, aus den Herren Müller, Pi- 
laski und Mamroth, die in nächſter Sitzung Bericht erſtatten 
Die betreffende Debatte wird ſehr lebhaft geführt; einzelne 
Redner verwahren ſich wiederholentlich vor der irrigen Auffaſſung, 
als hätten ſie Perſonen im Auge, während ſie ſich lediglich an die 
Sache hielten. Eine ſolche Erklärung wird provocirter durch die 
von einer Seite hingeworfene Aeußerung, man wolle dieſe beiden 
Wahlen wohl nur anfechten, weil Polen aus ihnen hervorgegan⸗ 
gen. Schriftführer Mam roth, welcher zuerſt auf eine Commiſ⸗ 
fion angetragen, weiſet jede derartige Inſinuation gleichfalls zu⸗ 
rück, und kömmt, indem er auf ſeinem Rechte beſteht, gegenüber 
dem Stadtverordneten Pilaski, der die vorgekommenen formellen 
Abweichungen als nicht weſentich und als zur Beanſtandung der 
Legalität nicht berechtigend darzuſtellen ſucht, auf den Vorgang 
einer früheren Zeit zurück, wo man wegen weit geringfügigerer 
Abnormitäten, und zwar der, daß ſtatt der üblichen Wahlurne ein 
Hut gebraucht worden, verſucht habe, Wahlen umzuſtoßen. — Ein 
Geſuch des Schauſpiel⸗Direktors Vogt um Niederſchlagung der 
letzten 65 Thlr. von einem früheren Darlehen von 300 Thlr. wird 
an den Magiſtrat zur Begutachtung überwieſen. — Dem Regiſtra⸗ 
tor Beyer ſoll aus dem Erlös der neulich verkauften 16 Centner 
alter Akten aus Villigkeitsgründen und unter Bezugnahme auf eine 
diesfällige für die Königlichen Behörden erlaſſene Kabinets-Ordre 
eine Remuneration von 25 proCcnt im Betrage von 9 Thalern ge⸗ 
zahlt werden. — Mitglied Müller fragt an, ob der frühere 
Schriftführer Herr Hirſch bereits förmlich aus der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung ausgeſchteden ſei, wie er dies thun zu wollen 
ſeiner Zeit erklärt habe, oder noch nicht. Da dem Magiſtrate das 
vorſchriftsmäßige Geſuch annoch nicht zugekommen, ſo erklärt der 
Vorſitzende, er werde nach Maßgabe feiner Amtsbefugniffe dem 
Herrn Hirſch die Aufforderung zugehen laſſen, entweder bei den 
Sitzungen der Verſammlung ſich wieder einzufinden, oder unver⸗ 
weilt die zum Behufe des Ausſcheidens geſetzlich vorgeſchriebenen 
Schritte zu thun. — Mitglied Körber fragt an, ob der Magi⸗ 
firat, aus Veranlaſſung eines früheren Beſchluſſes der Verſamm⸗ 
lung, mit dem Herrn Schauſpiel⸗Direktor Vogt hinſichtlich des 
Spieles während der Wintermonate bereits in Benchmen getreten 


fei. Der Vorſteher verſpricht, da ihm eine Mittheilung über dieſe 
Angelegenheit noch nicht zugekommen, ein Excitatorium an den 
Magiſtrat ergehen zu laſſen und erklärt demnächſt die Sitzung um 
5 Uhr für geſchloſſen. 11 5 

[Für den hier folgenden Theil ist die Redaetion nicht verantwortlich. ] 


Pleſchen, den 5. Juni. Am 14. Mai c. verfammelten 
ſich in Jarocin circa 30 Kinder mit langen fogenannten Bohnen- 
ſtöcken in militairiſcher Haltung, unter Leitung von drei erwach⸗ 
ſenen Perſonen. Unter den Rot befand fi auch ein Land⸗ 
wehrmann, und ein Lehrerſohn. Letzterer trug eine Polniſche Nas 
tionalmütze, woran ein weißer (Polniſcher) Adler befeſtigt war, und 
ſollte einen Ofſizier vorſtellen. Der dort flationirte Gensd'arm 
Weidlich ſuchte dieſem Aufzug durch Auscinandertreiben ein Ende 
zu machen; allein ſeine Bemühungen blieben fruchtlos. Gedeckt 
durch einen inzwiſchen entſtandenen Auflauf marſchirte dieſer Zug 
zum Trotze über die Straßen bis zur Kantor Gliehmannſchen Woh⸗ 
nung. Dort wurde eine Polniſche Fahne entfaltet, und dann der 
Marſch aus der Stadt forkgeſetzt. Erſt auf gütliches Zureden löſte 
ſich die Verſammlung auf, nach vorheriger Aufbewahrung der 
Fahne durch den erwähnten Landwehrmann. Zur Auslieferung 
der Fahne wollte ſich derſelbe nicht verſtehen, und da er mit einem 
Säbel bewaffnet war, fo mußte der Gensdarm Weidlich unverrich- 
teter Sache abtreten. Hierbei ſind mehrere Schüſſe gefallen, wie 
es heißt gegen den ꝛc. Weidlich, welcher aber unverletzt blieb. Dieſe 
Angelegenheit wurde vom hieſigen Landraths-Amte dem Staats: 
anwalte übergeben, welcher aber dieſe Angelegenheit dem Landraths⸗ 
Amte mit dem Bemerken remittirte: — daß wenngleich Volksver⸗ 
ſammlungen unter freiem Himmel nach §. 54 der Verordnung vom 
6. April 1848 und Artikel 27 der Verfaſſungsurkunde der vorhe⸗ 
rigen Anzeige der Polizeibehörde unterliegen, ſo kann doch in dem 
denunzirten Falle von einer Volksverſammlung, wie fie das Geſetz 
meint, nicht die Rede fein. — Es waren Kinder, die unter Ans 
führung erwachſener Perſonen wahrſcheinlich militairiſche Spiele 
mit Polniſchen Inſignien ꝛc. ausübten. Hält dieſe die Polizeibe⸗ 
hörde für gefahrbringend, fo war ſie in ihrem Rechte dieſelbe aus 
einanderzutreiben. Eine causa criminalis, namentlich eine ſolche, 
die zur Cognition des Staats⸗Anwaltes gehörte, liegt jedoch ſonach 
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geſetzlich nicht vor, weshalb ich mich auch nicht veranlaßt fühlen 
kann, gegen die Leiter dieſer Kinderſpiele anklagend einzuſchreiten 


f Tbeater. e 

Es hatte ſich vorgeſtern leider nur ein ſehr kleines Publikum 
eingefunden, um das neu angekommene Künſtlerpaar aus Dresden 
zu begrüßen, aber dafür hatten dieſe wenigen Theaterſreunde auch 
einen wahrhaft ſeltenen Genuß. — War man ſchon bei dem erſten 
Erſcheinen des Künſtlerpaares ſo angenehm berührt, daß man ver⸗ 
führt war zu glauben, Apollo ſelbſt wäre mit feiner Terpſychore 
vom Olymp herabgeſtiegen, ſo wurde dieſe freudige Ucberraſchung 
noch vielmehr gefleigert , als die beiden Künſtler uns in wahrer 
Meiſterſchaft die ſchalkhafteſten, wie die anmuthigſten Tänze 
vorführten. Sowohl Frau als Herr Ambrogio entwickelten eine 
Kraft und dabei wieder eine ſo liebliche Anmuth in ihren Bewegun⸗ 
gen, die wiederum in ſo vortrefflichen Einklange zu einander ſtan⸗ 
den, daß es einem wehe that nur eine derſelben unbeachtet gelaſſen, 
zu haben. Das Vorzüglichſte war wohl unſtreitig das pas de bou 
quet, denn hier legte das Künſtlerpaar meiſterhaft die geiſtige Auf. 
foſſungsweiſe ihrer Kunſt an den Tag und Frau Ambrogio ſelbſt 
war in dem bouquet offenbar das lieblihfie Röschen und zwar 
eins ohne alle Dornen. — Möchte doch für die Folge, wo das 
Künfllerpaar auftritt, das Haus recht gefüllt fein, damit Hr. Vogt 
auch eine Anerkennung dafür findet, daß er uns fo Vortreſſliches 
zu zeigen bemüht geweſen iſt. Wen! 


Marktbericht. Poſen, den 6. Juni. 
(Der Schfl. zu 16 Mtz. Preuß.) 

Weizen 2 Rihlr. 6 Sgr. 8 Pf. bis 2Rtlr. 15 Sgr. 7 Pf. Rog⸗ 
gen 1 Kthlr. bis 1 Rtir. 4 Sgr. 5 Pf. Gerſte 22 Sgr. 3 Pf. bis 
21 Sgr. 5 Pf. Hafer 17 Sgr. 9 Pf. bis 20 Sgr. Buch⸗ 
weizen 26 Sgr. 8 Pf. bis 1 Rtlr. 1 Sgr. 1 Pf, Erbſen 28 Sgr. 
11 Pr. bis 1 Rilr. 3 Sgr. 1 Pf. Kartoffeln 8 Sgr. 11 Pf. bis 
10 Sgr. 8 Pf, Heu der Tir. zu 110 Pfd. 17 Sgr. 6 Pf. bis 20 Sgr. 
Stroh das Schock zu 1200 Pfd. 4 Rthlr. bis 4 Rthlr. 10 Sgr. 
Butter ein Faß zu 8 Pfund 1 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. bis 1 Kilr. 
12 er 6 Pf. 958 

Poſen, den 6. Juni. (Nicht amtlich. is fü iritus 
p. Tonne von 120 Quart zu 80% Wee AH u 
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bedeu⸗ deſtall, ſogleich A oder 
miethen. 


zu Johann d. 3. zu ver⸗ 


Sonnabend den Yten Juni: Dritte Gaſtdarſtel⸗ 
lung des Herrn und Frau PeccisAmbrogio, 
erſte Solotänzer vom Hoftheater zu Dresden: 
Der König und die Zitherſchlägerin; ro⸗ 
mantiſches Schauſpiel in 5 Akten mit Geſang und 
Tanz von W. Friederich, Muſik vom Muſik⸗Di⸗ 
rektor Köhler. 


Bekanntmachung. 

Das Abladen und Kleinmachen von Brennholz, 
fo wie das Aufſtellen von Baumaterialien und Ab⸗ 
laden von Bauſchutt kann auf dem alten Markte 
während der Wollmarktzeit vom 10ten bis incl. 
15ten d. M. nicht geſtattet werden. 

Poſen, den 4. Juni 1849. 

Königl. Polizei-Direktorium. 


Nothwendiger Verkauf. 

Land⸗ und Stadtgericht zu Poſen. 

Erſte Abtheilung, den 24. November 1848. 

Das Grundſtück des Oberlandesgerichts-Regi⸗ 
ſtrators Balthaſar Rymarkiewicz, nebſt 

rten, sub No. 117. St. Martin zu Poſen, 
abgeſchätzt auf 5199 Rthlr. 25 Sgr. 4 Pf., zus 
folge der, nebſt Hypothekenſchein und Vedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 10 ten Juli 1849 Vormittags 


11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Bekanntmachung. 
Um dem Publikum die Benutzung der Dar- 
lehnskaſſe während des hieſigen Wollmarkts ſo 
viel als möglich zu erleichtern, wird es während 
der Dauer deſſelben denjenigen Herren Kaufleuten 
und Fabrikanten, welche von der biefigen Dar⸗ 
lehnskaſſe auf rohe Wolle ein Darlehn zu erhalten 
wünſchen, fteigeſtellt, ſich der Kürze halber mit 
ihren desfallſigen Anträgen direkt an unſeren 
Woll⸗Taxator, Nathan Tobias, Markt Nr, 
80., zu wenden. j 
Poſen, den 3. Juni 1849. 
Königliche Darlehns-Kaſſe. 


—— 


Bekanntmachung. a 
Die unterzeichnete Bank-Commandite bringt 
biermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Bank 
auch in dieſem Jahre auf Verlangen Darlehne 
auf Wolle gewähren wird. 
Poſen, den 31. Mai 1849. N 
Königl. Bank⸗Commandite. 


Nachſtebende Güter ſollen öffentlich von Jos 
hanni c. ab auf drei Jahre, bis Johanni 1852, 
au den Meiſtbietenden im Landſchaftshauſe vers 
pachtet werden, und zwar: 

1) im Termine den 151 i c. 

mittags um 4 Uhr: nn, 

a) en Schotten, Kreis Wongro⸗ 
b) das Gut Konojad, Kreis Koſten; 

2) im Termine den 16ten Juni c. Nachmit⸗ 
tags um 4 Uhr: 5 5 
2) 2 Güter Groß: und Klein⸗Gutowy, 

Kreis Wreſchen, ae - 
b) die Güter Sedziny, Kreis Samter; 
3) im Termine den Sten Juni ce Nachmit⸗ 
tags um 4 Uhr: £ 
a) die Güter Ruch oeinek, Kreis Gneſen, 
b) die Güter Karniſzewo, Kreis Gneſen; 


tags um 4 Uhr: 
a) die Güter Galowo, mit Ausſchluß des 
Vorwerks Brodziſzewo, Kr. Samter, 
b) die Güter Karſewo J. Antheils, Kreis 
Gneſen; 
5) im Termine den 20ſten Juni c. Nachmit⸗ 
tags um 4 Uhr: 
a) die Güter Bucz alias Grobia, Kreis 
Koſten, ; 
b) das Worwerd:Jabltöwto zu Pomar⸗ 
zanki gehörig, Kreis Wagrowiec. 
der Licitant iſt v ichtet, zur Sicherun 
R eine Kah 500 Nihlre 10 ee 
niren, auch erforderlichen Falls nachzuweiſen, daß 
er den Verpachtungs⸗Bedingungen nachzukommen 
im Stande iſt. 
Die Verpachtungsbedingungen können in unſe⸗ 
rer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen, den 5. Mai 1849. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 

Das im Wagrowiecer Kreiſe belegene Gut 
Miedzyleſie ſoll meiſtbietend auf drei auf ein⸗ 
anderſolgende Jahre, von Johanni c. ab bis Jo⸗ 
hanni 1852, im Termine den 26. Juni d. J. 
Nachmittags 4 Ubrim Landſchafts-Hauſe ver⸗ 
pachtet werden. f ! 

Jeder Licitant ifl verpflichtet zur Sicherung ſei⸗ 
nes Gobots eine Kaution von 500 Thlr. zu erlegen 
und erforderlichen Falls nachzuweiſen, daß er den 
Verpachtungs-Vedingungen nachzukommen im 
Stande if: 8 

Die Verpachtungs⸗VBedingungen können in uns 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen, den 22. Mai 1849. 

ProvinzialeLandfhafts- Direktion. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Vrennholzbedarfs pro 1849/50 
für die Königl. Regierung, die beiden Gymna⸗ 
fien, die Luiſenſchule und das Schullehrerſeminar 
hierſelbſt, beſtehend aus ungefähr 

300 Klaftern Ellernholz, 
125 Eichenholz, 
50 Birkenholz, 
- 40 =» Kiehnenholz, 
ſoll in der gewöhnlichen Weiſe in termino den 

Sten d. Mis. Vormittags 10 Uhr im Kö⸗ 
niglichen Regierungsgebäude dem Mindeſtfordern⸗ 
den überlaſſen werden, 

Die Bedingungen liegen bei dem Unterzeichne⸗ 
ten zur Einſicht bereit. 

Poſen, den 5. Juni 1849. f 

Holtz ſch, Regierungsſeecrctair. 
Berlin. — Höchſt wichtige neue Er⸗ 
findungen für Bierbrauer, Gaſtwirthe, 

Bierſchänker u. ſ. w. a 

Das glücklich erfundene Mittel, das Sauer⸗ 
werden der Biere zu verhüten, trüb und ſchaal, 
ſo wie ſauer gewordene wieder herzuſtellen, und 
Biere auf die vortheilhaſteſte und billigſte Art 
7 zu machen, iſt gegen portofreie Ein» 
He Gebenon 2 Rihlr. Pr. Cour. (vorbehaltlich 
find je un de n be dem unterzeichneten Er⸗ 

7 dux 
lung nur von demſelben 10 Fee Buctand⸗ 

Dieſes bewährte koſtenloſe Verfahren iſt einzig 
und unübertrefflich in feinen Wirkungen; es ver 


können. 

Schultz in Berlin, Alexanderſtr. No: 63. 
Königl. Prcuß. approb. Apotheker, wirkliches Mit⸗ 
glied des Apotheker-Vertcins im nördlichen Deutſch⸗ 
land und ehemaliger praktiſcher Bierbrauer. 


Der Unterzeichnete beabſtchtigt, feine hieſige 
amtliche Stellung aufzugeben und das Departe⸗ 
ment zu verlaſſen, wird jedoch feſtgehalten, weil 
es hier an qualifieirten Erſatzmännern mangeln 
ſoll. Er erſucht daher auswärtige, hierauf 
reflektirende anſtellungsberechtigte und qualificirte 
Beamte, ihm baldigftpofifrei Mittheilung ma⸗ 
chen zu wollen. N | 

Schrimm, den 30. Mai 1819. 

Buſſe, 
Salarienkaſſen⸗Kontrolleur und Kalkulator. 


E Dede A 
Eingetretener Familienverhältniſſe wegen bin 


ich Willens, meine beiden vor wenigen Jahren 
neu ausgebauten Häuſer zu Thorn, Mtſtadt 
Brückenſtraße No. 43. und 44., unter ſehr billi⸗ 
gen Bedingungen für die Summe von 4500 Tha⸗ 
ler zu verkauſen, dergeſtalt, daß ein Kapital von 
1400 Thaler zu 5 pro Cent darauf fichen bleiben 
kann. Beide Häuſer ſind zuſammenhängend, 7 
Fenſter Front, 4 Stock hoch, und in der für jeden 
Geſchäftsbetrieb geeigneteſten Straße gelegen. 
Darauf Reflektirende wollen ſich an den unters 
zeichneten Beſitzer wenden. 
J. C. Blech, Klempnermeifler 


Unterzeichneter empfiehlt einem geehrten Publi⸗ 
kum ſeine, Sapichaplatz No. 7. eingerichtete Sei⸗ 
den⸗, Schön⸗ und Schwarz⸗Färberci nach der 
ncueſten Wiener und Berliner Art, ſo wie zu als 
len in dies Fach einſchlagenden Arbeiten; als auch 
Glätten, Waſchen und Fleckenreinigung. 

Die genaueſte und reellſte Beſorgung garantirt 

Carl Schumacher, Färbermeiſter. 


Breslauerſlraße No. 4. iſt die erfie Etage mit 
Balkon von Michaeli an zu vermiethen. 


Sees 
Markt No. Bl. eine Tr. hoch, 
Mode: und Schnittwaaren⸗Lager, 


Ausberkauf. 


In der Neklaer fForſt verkaufe ich verſchiede⸗ 
nes Klafterholz, geſchnittene Latten und Kohlen 
zu billigen Preiſen. 


Walliſchei No. 58. iſt eine Stube nebſt Küche 
und Alkoven (Parterte), ſo wie Garten und Pfer⸗ 


Auskunſt ertheilt A. 


No. 89 Rüſter, Waſſerſtraße 


Wilhelmſtraße Nr. 13. zwiſchen dem Bazar und 
der Bank iſt eine Parterre-⸗Wohnung nebſt Stall 
und Wagen⸗Remiſe, auch zur Anlegung eines 
eleganten Ladens geeignet, vom 1. Oktober c. an, 
und Schloßberg Nr. 3. eine Wohnung nebfi Gar⸗ 
ten zu vermiethen. N 

Poſen, den 28. Mai 1849. 


In Owinst bei iſt ei ndliche 
Wohnung, beftchend us nahen, 
Küche, Speifefammer und Keuer nenn Göürtchen, 
an eine anſtändige Familie billig zu vermiethen. 
Das Nähere darüber auf der Kaſſe in Owinsk 
oder in Annaberg zu erfragen. 


Mein ncu eingerichteter Gaſthof 


„Hotel zum Schwan, 
nebſt Reſtauration empflehlt beſtens unter Verſi⸗ 
cherung der prompteſten und billigſten Bedienung 

Peifer, Wronkerſtraße No. 4. 


Nußbaum⸗Gewehrſchäfte, fon und trocken, 
ſind in großer Parthie vorräthig in Breslau bei 
G. Richter, Gewehrfabrikant, 
Kloſterſtraße No. 80. 


Woll-Niederlagen, 


hell, trocken und verſchließbar, unter annehmba⸗ 
ren Bedingungen bei Peiſer, 
Hotel zum Schwan. 


Zum hieſigen Wollmarkt übernehme ich Verla⸗ 
dungen nach Berlin und der Provinz Schleſien 
ferzeit üicherung mäßiger Preiſe und kurzer Lies 

Auch kann Wolle jederzeit bei mir eingeſpeichert 
werden, worauf ich Vorſchüffe leiſte. 

Moritz S. Auerbach, Dominitanerfir. 

Anmeldungen werden auch in der Eiſenhand⸗ 
lung des Herrn S. J. Auerbach, Judenſtraße 

o. I. entgegengenommen. Br 


3 2 L a ger 
la er S piegelgläfer empfiehlt in al⸗ 


F. Haller's Atelier für Malerei und Ber 
goldungen, Breslauerfir. No. 31. 15 


2 3 
0 l d t 
biligf hat erhalten und offerirt u 


zu Poſen, vom 27. Mai bis 2. 


r e e ter: £ 
Zug. | Thermometerftand 8 


27 Mai | 10,0. 18,8. 28 3. 0,78. N O. 
a: . a .ielee 
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34. „| + 120° 10. 8 025 
I. Jani | +10,5° | + 220° , 2% 

2. „ 1 13,0% ＋ 5% % 


